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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag ünd Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

o. 105.

Grutis-Heilage: Aluſtr. Sonntagsblatt

Sonnabend, den 7. September 1912.

eitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.

Die Gemeinde Sparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
3

Geſchäftszimmer im Gerneindeamt.

Politiſche Rundſchau.

Der Schweizer Beſuch unſeres Kaiſers iſt
harmoniſch verlaufen. Der Kaiſer hat wieder ein

mal bewieſen, daß er die Wünſchelrute beſitzt, die
ihm alle Herzen auftut. Die Franzoſen hatten da
rüber geſpöttelt, wie ſich Kaiſer Wilhelm II. in das
ſchlichte Schweizer Zeremoniell finden und mit den
einfachen Leuten des Alpenlandes fertig werden
würde. Nun, es iſt alles prächtig gegangen. Den
Monarchen hat die Treuherzigkeit ſei Wirte

e

tige Herrſcher den Perſonen und Verhältniſſen des
Landes entgegenbrachte, entzückt waren. Der Kaiſer
hat ſich Freunde erworben im Schweizervolk und
deſſen Milizheer genau kennen und ſchätzen ge
lernt. Der Monarch hat mit Worten der Anerken

nung auch nicht zurückgehalten, und die Manöver-
truppen werden ſich Zeit ihres Lebens mit Stolz
daran erinnern, daß ſie vor dem Kriegsherrn der
größten Militärmacht auf Erden gut beſtanden
haben. Jrgendwelche politiſche Pläne, von denen
die Pariſer Blätter fabelten, hat der Kaiſer natürlich
nicht verfolgt

von Otto Elſter.
Nachdruck verboten.

14. Kapitel.
„Da lies den Brief von Doktor Willbrandt

ich finde, daß der Herr ſehr rückſichtslos gegen
uns gehandelt hat.“

Mit dieſen Morten reichte der Baron ſeiner
Gattin einen Vrief hin, als ſie einige Tage darauf
allein am Frühſtückstiſche ſaßen

In dieſem Briefe zeigte Willbrandt dem Baron
zum größten Erſtaunen der Baronin an, daß ihn
eine perſönliche Angelegenheit zu einer Reiſe zwinge,
deren Dauer er nicht bemeſſen könne. Er bitte vor
läufig um 14 Tage Urlaub. Da der Aufenthalt
Jobſt's in Montreux ſich doch ſeinen Ende nähere,
Und das Jnſtitut, welches Jobſt beſuche, mit Ende
des Monats ſchließe, ſo halte er es für das Beſte,
wenn Jobſt ſchon jetzt nach Langenau zurückkehre.
Der alte Diener Friedrich, der mit in Montreux ſei,
könne Jobſt ja zurückbringen. Willbrandt habe
alles zur Reiſe vorbereitet, der Baron brauche nur
noch den Befehl zur Rückreiſe an Friedrich zu tele
graphieren.

„Jn der Tat,“ ſagte die Baronin, „das iſt ein
ſeltſames Benehmen Willbrandts! Jedenfalls hätte
er uns früher von ſeiner Reiſe verſtändigen ſollen,
damit wir unſere Maßregeln treffen konnten. Auch
ſchreibt er nichts über das Ziel ſeiner Reiſe.“

„Jch kann mir nicht denken,“ fuhr der Baron
ärgerlich fort, „was das für eine perſönliche Ange

mit den Dipiſio

ſchaffung von Spielplätzen und zur Unterſtützung
Unbemittelter zum Zweck der Beſchaffung beſſerer
Wohnungsgelegenheiten. Dem Stiftungskapital,
das 50000 Mk. beträgt, ſollen allfjährlich 20000
Mark zugeführt werden.

Die preußiſche Unterrichtsverwaltung iſt ſeit
langem bemüht, den Schülern den Uebergang von
der Volksſchule zu einer höheren Lehranſtalt da
durch zu erleichtern, daß die Lehrpläne der beiden
Schulen in eine organiſche Verbindung gebracht
werden. Die Regierung hat auch nach eingehender
Prüfung dieſer Frage die Schulbehörden angewieſen,
die ſtädtiſchen Verwaltungen dahin anzuregen, die
Knaben, die von den Volksſchulen in eine höhere
Schule überzugehen beabſichtigten, im dritten Jahre
in Sonderklaſſen zu vereinen, aus denen ſie dann
in eine höhere Lehranſtalt übertreten könnten. Dieſe
Anregung iſt aber bei den Gemeinden nicht auf
fruchtbaren Boden gefallen; nur drei Städte haben

bereit erklärt, die angeregte Einrichtung zu
treffen.

Die deutſchen Kaiſermanöver haben bereits

on deren elineneeege F7r7
üchen Kaiſermanöver, d. h. die Uebungen, denen
der Kaiſer perſönlich beiwohnt, erſt am 9. und 10.
September durch große Kavallerie Aufklärungs
übungen eingeleitet, die zwiſchen Elbe, Mulde und
Saale ſtattfinden. Wie das bei früheren Kaiſer
manövern ſchon der Fall war, wird die Kavallerie
hierbei in Diviſtonen eingeteilt, wie das im Kriege
vom erſten Augenblick an geſchehen wird. Während
Frankreich und Rußland bereits im Frieden Kavallerie
diviſtonen haben, hat man bei uns ſich zu eirtter
derartigen Friedensformation noch nicht verſtehen
können. Es werden lediglich hin und wieder auf
den Truppenübungsplätzen Kavalleriediviſtonen zu
mehrtägigen Uebungen zuſammengezogen, ebenſo
treten ſie während der Kaiſermanöver in Tätigkeit,
um die Fernaufklärung durchzuführen und die
Aufmärſche der Jnfanterie und Artillerie zu ver
ſchleiern.

legenheit iſt, welche ihn zu einer ſolch plötzlichen
Abreiſe zwingt. Nähere Verwandte beſitzt er mei
nes Wiſſens nicht; handelt es ſich aber um eine

Anſtellung im Staatsdienſt, ſo würde er mir doch
wohl darüber geſchrieben haben. Meine Fürſprache
könnte ihm doch etwas nützen.“

„Jch muß dir geſtehen,“ ſagte die Baronin
nachdenklich, „daß mir Willbrandts Benehmen in
letzter Zeit nicht mehr gefallen wollte. Er war zer
ſtreut und einſilbig, ſuchte die Einſamkeit und ſein
Weſen war ſo ſeltſam, daß ich mich oft vor ihm
fürchtete. Nicht wahr, Arrita, auch Sie haben das
bemerkt

„Ja, gnädige Frau,“ entgegnete dieſe, indem
ſie unwillkürlich errötete, ſo daß Lenka ſie aufmerk
ſam anſah.

Der Baron erhob ſich. „Jch werde ſofort an
Friedrich telegraphieren,“ ſagte er, daß er mir Nach
richt gibt, was eigentlich vorgefallen iſt, und dann
ſofort mit Jobſt abreiſt.“

„Wäre es nicht beſſer, du reiſteſt ſelbſt hin
fragte die Baronin

„Das iſt unnötig. Wir können Uns auf Fried
rich verlaſſen. Jedenfalls werde ich ſeine Antwort
depeſche abwarten.“

Damit verließ er das Speiſezimmer Nach eini
gen Augenblicken folgte ihm die Baronin, da ſie
doch noch eingehender mit ihm ſprechen wollte.

Arrita erhob ſich und trat an den Blumentiſch,
leiſe die Melodie eines Liedes ſummend. Jn ihrem
Weſen ſprach ſich jedoch eine gewiſſe Haſt aus, die
Lenka auffiel. Aber ſie ſchwieg und machte ſich

Die Hochſeeflotte wird nach Beendigung der
Herbſtmanöver ein neues Flottenflaggſchiff erhalten.
Das bisherige Flaggſchiff „Deutſchland“, daß ſeine
Tätigkeit als ſolches im Herbſt 1906 vom Linien
ſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ übernommen hatte, wird
an Stelle des zur 5. Diviſton übergeführten Linien
ſchiffes „Braunſchweig“ in den Verband des Oſtſee
geſchwaders treten und durch das neue Turbinen
linienſchiff „Friedrich der Große“ erſetzt werden, das
in dieſen Tagen die Abnahmeprobefahrten vor
nimmt. Eine Ergänzung zum Zuwachsſteuergeſetz
wird den Reichstag in der nächſten Zeit nicht be
fchäftigen. Daß ſich bei einem kaum in Kraft ge
tretenen Geſetz hier und da nach der einen oder
andern Richtung hin Härten ergeben, iſt nicht auf
fällig und im Hinblick hierauf iſt bekanntlich auch
dem Bundesrat die Ermächtigung erteilt worden,
in geeigneten Fällen Milderungen eintreten zu laſſen.
Von dieſem Rechte wird gegebenenfalls Gebrauch
gemacht. Eine Aenderung des Geſetzes ſelbſt ſteht
indes nicht in Frage.

ſchnittes der iverſicherung in allen Teilen bewerkſtelligen zu kön
nen, iſt es noch nötig, daß der Bundesrat ſich über
die Zuteilung der neu der Unfallverſicherungspflicht
unterſtellten gewerblichen Betriebe zu Berufs
genoſſenſchaften ſchlüſſig macht. Dieſe Beſchluß
faſſungen werden zu den erſten Arbeiten des
Bundesrats nach Wiederaufnahme ſeiner Vollſitz
ungen gehören. Es handelt ſich um die Schaffung
neuer Berufsgenoſſenſchaften und um die Anglieder
ung an ſchon beſtehende. Jm erſteren Falle würde
die Bildung neuer berufsgenoſſenſchaftlicher Ver
einigungen ſo ſchnell erfolgen müſſen, daß ſie noch
zum Anfang des nächſten Jahres in Tätigkeit treten
könnten, in letzterem würde es ſich um Erweiter
ungsarbeiten an den berufs genoſſenſchaftlichen Ka
taſtern handeln. Auf jeden Fall dürfen die der
Unfallverſicherungspflicht neu unterſtellten Betriebs

am Teetiſch zu ſchaffen. Das vertrauliche Verhält
nis zwiſchen den beiden jungen Mädchen war in
letzterer Zeit einer immer größeren Kälte gewichen;
Arrita war freilich ſtets von großer Freundlichkeit
und Zuvorkommenheit gegen ihre Freundin, aber
Lenka fühlte die Falſchheit heraus und in ihrem
ehrlichen Weſen lag es nicht, ſich anders zu geben,
als ſie fühlte. Das prägte ſich auch in ihrem zu
rückhaltenden Benehmen aus.

Dazu kam, daß Arrita zu ihrem Schmerze ſah,
wie Berthold ſich ſeit ſeinem letzten Beſuche in küh
ler Weiſe zurückzog. In ihrer Unterredung bei ſei
nem damaligen Beſuche war der warme Ton ihrer
früheren Freundſchaft wieder zum Durchbruch ge
kommen, und Lenkas Herz faßte liebende neue
Hoffnung. Aber nachdem Arrita mit ihm geſprochen
war er wie umgewandelt und trat ihr mit einer
abweiſenden Kälte gegenüber, welche ſie tief verletzte

Der Gedanke, daß Arrita ſchuld war, ließ ſich
nicht abweiſen, denn öfter denn je kam Graf Bert
hold jetzt nach Langenau und beſchäftigte ſich in
lebhafter Weiſe mit Arrita, die ihn umſchmeichelte
und umſpielte wie ein harmloſes, fröhliches Kind.
Ja, einige Male waren ſie ſchon zuſammen ausge
ritten, bis die Baronin gegen dieſen Spazierritt zu
zweien energiſch Proteſt erho b.

Uebrigens war das Verhältnis der Baronin
zu Arrita ein ganz anderes geworden als in Mon
kreux. Frau von Langenau erkannte mit dem ſchar
fen Blick der feingebildeten, vornehmen Dame ſehr
wohl die Koketterie Arritas, welche ſie als unfein
und taktlos verurteilte.



unternehmer damit rechnen, daß ſie die berufsge
noſſenſchaftlichen Umlagebeiträge zum erſten Male
für das Jahr 1913 (allerdings erſt im Beginn des
Jahres 1914) werden zahlen müſſen, während die
Vergünſtigungen der Unfallverſicherungspflicht ihren
Arbeitern ſchon vom 1. Januar 1913 ab voll
werden zuteil werden.

Balkanſtgaten. Trotz der kriegeriſchen Stim
mung, die unter der Bevölkerung Bulgariens und
Montenegros herrſcht, haben jetzt die Regierungen
beider Länder ausdrückliche Friedenserklärungen
abgegeben, die in der Türkei lebhafte Genugtuung
hervorgerufen haben. Ueberhaupt gewinnt es den
Anſchein, als ob über das ſchwer heimgeſuchte Land
jetzt endlich Ruhe kommen ſollte. Freilich die end
gültige Geſtaltung der Dinge wird weſentlich von
dem Verlanf der Friedensverhandlungen beeinflußt
ſein, die zwiſchen italieniſchen und türkiſchen Unter
händlern in der Schweiz noch immer ſchweben.
Die Nachrichten über dieſe Verhandlungen lauten
widerſprechend, doch hofft man, daß ſie trotz aller
Schwierigkeiten zu einem befriedigenden Abſchluß
kommen werden.

Das Ende des Krieges zwiſchen Jtalien
und der Türkei ſcheint jetzt bevorzuſtehen. Nachdem
ſchon mancherlei Anzeichen, wie die unbehelligte
Rückkehr italieniſcher Kaufleute nach Saloniki, auf
den baldigen Friedensſchluß hingedeutet hatten,
wurde der „Tägl. Roſch.“ aus diplomatiſchen Kreiſen
ſoeben verſichert, daß in Berlin Drahtungen aus
der Schweiz eingetroffen ſeien, denen zufolge der
Friede im Prinzip zwiſchen beiden Ländern ge
ſchloſſen iſt. Die Türkei tritt Tripolis und die
Kyrenaika an Jtalien ab und erkennt den italieni
ſchen Beſitzergreifüngserlaß an der türkiſche Sultan
bleibt jedoch unbeſchränkter Kalif der Gläubigen in
den neuen italieniſchen Provinzen. Die Türkei er
hält von Jtalien eine Ablöſungsſumme für die
ehedem türkiſchen Dominialgüter. Die beſetzten
Aegäiſchen Jnſeln werden an die Türkei zurückge
geben, erhalten aber eine beſchränkte Autonomie.
Jtalien verpflichtet ſich, die türkiſchen Wünſche nach
Erhöhung der Zölle und Aufhebung der Kapitu
lationen mit allen diplomatiſchen Mitteln bei den
Großmächten zu unterſtützen. Der Friedensſchluß
wäre nach jeder Richtung hin hochwillkommen, er
würde auch den inneren türkiſchen Wirren ein
Ende machen.

Afrika. Die marokkaniſchen Verhältniſſe werden
immer verwirrter. Nachdem es ſich herausgeſtellt
hat, daß Frankreichs Streitkräfte nicht ausreichen,

Um den Aufſtand der Leute des Gegenſultans El
Hiba niederzuſchlagen, macht jetzt auch wieder ein
mal der frühere Bandenführer und „Gouverneur“
Raiſuli von ſich reden. Die Stämme um Elkſar
haben ſich an die Spanter um Hilfe gewandt, weil
Raiſuli mit unnachſichtlicher Strenge die Steuern
von ihnen eintreibt. Das Expeditionskorps, das
darauf die Spanier gegen den gefürchteten Häupt-
ling abſandten, mußte unverrichteter Sache um
kehren, da Raiſulis Streitkräfte zu ſtark waren.
Frankreichs und Spaniens Streitkräfte zu ſchwach,
um für Ordnung im Scherifenreiche zu ſorgen
das eröffnet angenehme Ausblicke für die Zukunft.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am nächſten Sonntag, den 8.

d. M. ſindet in der neuen Schule eine Pilzausſtel
lung ſtatt, zu welcher alle unſere Mitbürger freund
lichſt eingeladen werden. Die große Bedeutung,
welche die Pilze als Volksnahrungsmittel erlangt

Auch zwiſchen ihr und Arrita war ein gewiſſes
geſpanntes Verhältnis eingetreten, und der geheime
Wunſch der Baronin war, Arrita möchte ihren
Beſuch möglichſt abkürzen. Aber ſie konnte dieſem
Wunſch doch keine Worte leihen, und Arrita ſchien
von dem veränderten Verhältniſſe nichts zu bemer
ken oder wollte nichts bemerken. Unterſtützt wurde
ſie in ihrer Harmloſigkeit durch den Baron, der ſie
ſtets gegen ſeine Gattin in Schutz nahm, wenn
dieſe ihm gegenüber eine tadelnde Bemerkung über
Arritas Weſen machte

„Jch freue mich ſehr. daß Jobſt zurückkommt,“
ſagte Arrita plötzlich. „Er iſt ein ſolch luſtiger
Bube.“

„Auch ich freue mich über ſeine Heimkehr,“ ent
gegnete Lenka.

„Aber deiner Freude iſt gewiß ein Tröpfchen
Wermut beigemiſcht,“ meinte Arrita malitiös.

„Wieſo?“
Nun Dokter Willbrandt kommt ja nicht

mit
„Jch hoffte,“ verſetzte Lenka ernſt, „daß du

meine Torheit ebenſo vergeſſen haſt, wie ich es ge
tan habe.“

Arrita lachte laut auf. „Glücklich iſt, wer
vergißt, was nicht mehr zu ändern iſt,“ trällerte ſie.

Eine dunkle Glut ergoß ſich über Lenkas Wan-
gen. „Jch muß dich ernſtlich bitten, derartige An
ſpielungen zu unterlaſſen,“ ſprach ſie mit bebender
Stimme. „Jch ſchäme mich meiner Torheit und
erſuche dich, auf meine Gefühle etwas mehr Rück
ſicht zu nehmen.“

Elbe überſehen kann. Der Ma

haben und die Gefahr welche leichtſtnniges und
unſachgemäßes Sammeln und Behandeln der Pilze
in ſich bergen, geben Veranlaſſung zu dieſer Ver
anſtaltung. Die Ausſtellung iſt von 11 Uhr vor
mittags bis 6 Uhr abends geöffnet. Um 11 und
um ,4 Uhr werden kurzeßerläuternde Vorträge ge
halten. Der Eintritt iſt ſelbſtverſtändlich frei.

Annaburg. Auf den am Sonntag abend
im Goldenen Ring ſtattfindenden humoriſtiſchen
Abend der „Muldentaler Sänger“ ſei auch an dieſer
Stelle aufmerkſam gemacht. Das „Flöhaer Tage
blatt“ ſchreibt über dieſe Truppe folgendes: Die
Muldentaler Sänger aus Döbeln gaben geſtern
abend im hieſigen Gaſthof ein Konzert, das ihnen
ein ausverkauftes Haus beſcheerte. Das Programm
war, wie man es von der wackeren Schar nicht
nicht anders gewöhnt iſt, wieder vortrefflich gewählt.
Eine humoriſtiſche Geſangs-Quadrille, ein Quartett
a capella, Duette, Einzelnummern und Geſamt-
ſpiele wechſelten ab, ein reicher Beifall zeugte von
der Anerkennung, die ſich die Sänger zu erringen
gewußt. Herr Biſchoff als Damendarſteller iſt
immer noch der alte, der das holde Geſchlecht vor
trefflich zu kopieren verſteht. Auch Herr Oberkampf
errang mit ſeinem klangſchönen Tenor reichen Bei
fall. Das Duett „Fliege, Du Vöglein“ von Abt
(Herr Oberkampf: Tenor und Herr Sonntag: Baß)
brachte beiden vollen Erfolg. Herrſchte aber ſchon
bei den Zuhörern heitere Stimmung, ſo ſteigerte
ſich dieſe noch beim Auftreten der beiden Komiker.
Herr Preußler als Salonhumoriſt war ausgezeichnet.
Aufs höchſte war man jedoch beim Auftreten des
Charakterdarſtellers Herrn Döring geſpannt, und
wahre Lachſalven durchbrauſten den Saal, wenn
er nur den Mund aufmachte. Verſchiedene Ge
ſamtſpiele wurden von den Zuhörern ebenfalls
ſehr beifällig aufgenornmen. Alles in Allem ſei
geſagt, daß die Sängerſchar ſich die Herzen des
hieſigen Publikums aufs Neue erobert hat. Man
wird ſie gewiß gern bald wieder bei uns ein
kehren ſehen.

Zum Kaiſermanöver wird aus Oſchatz ge
meldet Mit dem Bau der für das Kaiſermanöver
beſtimmten kaiſerlichen Baracken iſt begonnen worden.
Das Poſt und das Küchengebäude ſind bereits
fertiggeſtelltl. Jm Poſtgebäude befindet ſich ein
Raum für die Vertreter der Preſſe. Am Mittwoch
und Donnerstag ſind weitere Baracken angekommen.
Die Pioniere aus Berlin trafen am Dienstag hier
ein. Die Baracken liegen in der Nähe von Lim-
bach, von wo aus man das Manöverfeld bis zur

und der ſon t hohe erSeerhauſen beiRieſa untergebracht. Wo ſich das
Haupttreffen im Kaiſermanöver abſpielen wird, iſt
ſelbſtverſtändlich noch vollſtändig unbekannt die
Zeitungsnachrichten, die den Diſtrikt Rieſa, Grimma,
Döbeln angeben, ſind ebenſo Mutmaßungen, wie
diejenigen, die beſagen, daß die Kaiſermanöver ſich
in der Gegend TorgauFalkenberg abſpielen.

Stolzenhain (Kr. Schweinitz), 3. Sept. Heute
vormittag ſtürzte der Bäckermeiſter Gubener hier-
ſelbſt auf dem Felde ſo unglücklich von einem Stroh
wagen, daß er das Genick brach und nach etwa
10 Minuten verſchied. Gubener war ein fleißiger
ſtrebſamer Mann, er ſtand im 44. Lebensjahre und
hinterläßt Frau und drei unmündige Kinder.

Uebigan, Sept. Jn der Nacht zum Diens
tag verſtarben unter gräßlichen Schmerzen die Ehe
frau und die Schwiegermutter des Rangierers
Nöthlich hierſelbſt infolge Genuſſes giftiger Pilze.
Zwei Kinder liegen ſchwer krank darnieder.

„Große Worte.“
„Keine Worte, Arrita! Doch, daß du es nur

weißt, ich ſchäme mich vor dir ſelbſt, aber ich habe
vor niemanden ſonſt in der Welt die Augen nieder
zuſchlagen. Was ich getan habe, kann jedermann
wiſſen. Wenn ich mich in dem Charakter jenes
Mannes getäuſcht habe, ſo lag die Schuld nicht an
mir. „Jetzt exiſtiert er nicht mehr für mich.“

Oh S oh.“
„Dein ſpöttiſches Lächeln iſt ganz unangebracht.

Jch bitte dich nochmals, wenn du Wert auf unſere
Freundſchaft legſt, dieſe Angelegenheit mit keinem
Wort mehr zu berühren.“

Sie verließ die Veranda, ohne den Blick des
Haſſes zu bemerken, den Arritas funkelnde Augen
ihr nachſandten.“

„Jch weiß wohl,“ murmelte dieſe jetzt vor ſich
hin, „weshalb dir der Gedanke an jenen Mann
jetzt ſo peinlich iſt. Geht es dir doch gerade ſo wie
mir auch ich möchte jene Epiſode aus meinem
Leben ſtreichen. Mir ſoll es ſchon gelingen aber
dir Nun, ich werde Vorſorge treffen, daß es
nicht geſchiteht. Aber was bedeutet dieſer
neue Schritt Willbrandts? Hängt er mit ſeinem
letzten Briefe zuſammen Ha, wahrſcheinlich ge
nug iſt es
Sie fühlte ſich unſicher und beunruhigt. Was
beabſichtigte Willbrandt Weshalb hatte er ihr
von ſeinen Plänen keine Mitteilung gemacht
Jetzt bereute ſie faſt, mit ihm nicht in ſtändiger
Verbindung geblieben zu ſein, um über ſeine Pläne
im Klaren zu ſein. Dann hätte ſte ihre Maßregeln

Belgern, 1. Septbr. Vom ſchönſten Herbſtwetter
begünſtigt, erfolgte heute die Einweihung des in den
Anlagen am Elbberg errichteten Bismarckdenkmals.
Landwehrverein, Militärverein, Schützenverein, frei
willige Feuerwehr und Turnverein waren nach ge
meinſchaftlichem Kirchgang aus Auslaß der Sedan
feier dazu aufmarſchiert. Dr. med. Krauß hielt die
Feſtrede. Das Denkmal, deſſen Herſtellungskoſten,
etwa 2500 Mark, durch freiwillige Beiträge aufge-
bracht wurden, iſt eine aus behauenen Sandſteinen
erbaute 8 Meter hohe Säule, welche oben eine
Feuerpfanne hat. An der Vorderſeite iſt eine Gra
nitplatte eingemauert; ſie zeigt das Bildnis des
erſten Kanzlers, darunter befindet ſich eingehauen
ſein Name. Auch dieſer neue Schmuck der Stadt
iſt der Jnitiative unſeres Bürgermeiſters zu danken.

Wittenberg, 3. Sept. Geſtern abend wurde in
einem Reſtaurant in Pieſteritz ein Mann feſtgenom
men, der durch ſein auffälliges Benehmen und ſeine
Freigebigkeit auffiel. Dem Gendarmen gelang es
nach langem Vernehmen, den Mann zu einem Ge
ſtändnis zu bewegen, und ſtellte feſt, daß der Feſt
genommene ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage
von 15000 Mark, auf die Sparkaſſe zu Meuſelwitz
lautend, geſtohlen hat. Jnnerhalb 3 Tagen hatte
er bereits 1300 Mark in leichtſinniger Geſellſchaft
verjubelt. Bis jetzt konnte noch nicht genau feſtge
ſtellt werden, wie der Mann heißt, er nennt ſich
Baron von Monſterberg und will Student der Me
dizin ſein. Der Verhaftete wurde dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert und dürfte der
Unterſuchungsrichter bald Klarheit in die Sache
bringen.

Gräfenhainichen, 3. Sept. Zwei Pferde der
hier einquartierten 16. Ulanen gingen heute mit
einem Krümperwagen in der Bahnhofſtraße durch
und riſſen dabei die hochbetagte Frau des Sattler
meiſters Looſe und deren 2jährige Enkelin um.
Frau Looſe erlitt einen Bruch des linken Ober
ſchenkels und weitere ſchwere Verletzungen am
rechten Bein. Der Sohn der Verunglückten brachte
ſie nach ihrer Wohnung, wo ſie hoffnungslos dar
niederliegt.

Kemberg, 4. September. Rettung aus dem
Flammentode. Jn vergangener Nacht wurde von
mehreren hier in der Wittenberger Straße einquar-
tierten 27ern bemerkt, daß aus der erſten Etage
des Dachdecker Pietznerſchen Hauſes ſtarker Rauch
drang. Sofort wurden von den Soldaten die
Hausbewohner und Nachbarn alarmiert und tat
kräftig gegen das verheerende Element, das bereits

deh e o 2Gradne 7 e t es d der we ernende Schmied Gaulſche Familie in

aber eine inzwiſchen von den Flammen ergriffene
Dreppe überſchritten werden mußte, trugen vier
Kinder im Alter von 7, 9, 14 und 16 Jahren an
den Händen und Beinen ſchwere Brandwunden
davon. Es iſt nur dem mutigen Eingreifen der
braven 27er zu danken, daß alle Bewohner gerettet
worden ſind.

Delitzſch. Der Doppelehe machte ſich der 54
jährige landwirtſchaftliche Arbeiter R. ſchuldig. Er
hatte im Jahre 1905 ſeine Frau hier verlaſſen und
nichts wieder von ſich hören laſſen. Vor einigen
Wochen traf er plötzlich wieder hier ein und brachte
ſich eine 28jährige Frau mit, die er vor zwei Jahren
in Letſchin (Kreis Lebus) geheiratet hatte. Seine
erſte Frau, die noch hier wohnt, war natürlich nicht
wenig erſtaunt, als ſie das ungeſetzliche Verhältnis
erfuhr und brachte ihren Mann zur Anzeige

danach treffen können, während ſie alſo im Dun-
keln tappte.

Jedenfalls mußte ſie ihre Angelegenheit mit
dem Grafen Berthold in Ordnung bringen, ehe
Willbrandt wieder anftauchte. Wenn er wieder in
Langenau war, dann mußte ſie von ſeiner Leiden
ſchaftlichkeit alles befürchten JMit dieſen Gedanken beſchäftigt ging ſie in
den Park, der im Morgenſonnenſtrahle eines herr
lichen Apriltages ſchimmernd dalag.

Ruhelos ſtreifte ſie in den dichten Laubgängen
umher, indem ſie mit einem kleinen Dolchmeſſer,
das ſie aus Spielerei bei ſich zu tragen pflegte, die
friſchen Blätter aus dem Gebüſche am Wege ab
ſchnitt, um ſie zu einem Strauß zu ordnen. So
war ſie an dem kleinen Hafen angelangt, in dem
ſich die beiden zierlichen Ruderboote an ihrer Kette
auf dem leichtbewegten Waſſer wiegten. Sie nahm
auf der Bank Platz, welche ſich zur Seite des Ha
fens befand, und ſchaute nachdenklich auf den See
hinaus, ohne an das Ordnen ihres Straußes zu
denken. Fortſetzung folgt.

Gegen die Kaninchenplage wendet der Land
rat des Kreiſes Oſthavelland ein Radikalmittel an.
Er hat eine große Anzahl Schwefelkohlenſtofftabletten
bezogen, die in die Röhren der Kaninchenbauten
geworfen werden. Die Zugänge zu den Bauten
müſſen natürlich verſtopft ſein. Die ſich aus den
Tabletten entwickelnden Gaſe ſind ſo ſtark, daß alle
im Bau befindlichen Tiere innerhalb 5 Minuten
vernichtet ſind.

Sicherheit zu w
bringen. Es gelang auch mit den Eheleuten. Da



wurde daher nach

Eilenburg, 1. September. (Zu Tode geſtürzt.)
Der Kellerſtraße 7 hier wohnhafte Bahnarbeiter
Hermann Müller, der der in ſeinem Hauſe wohnen
den Ehefrau des Zimmermanns Hochmuth zu Hilfe
eilen wollte, als dieſe von ihrem Mann geſchlagen
wurde, erlitt bei einem Sturze von der Treppe
einen Schädelbruch und eine ſchwere Rückgratver
letzung, die ſeinen Tod herbeiführten.

Weißenfels, 2. September. Ein Brautpaar,
das eine fidele Hochzeit feiern wollte, hatte auf
den Namen eines hieſigen Lehrers bei verſchiedenen
Geſchäften Fleiſchwaren, Delikateſſen, Wein und
dergleichen beſtellt. Auf Veranlaſſung eines der
Händler, der Verdacht ſchöpfte, wurde das Paar,
als es das Standesamt verließ, von einem Polizei
beainten verhaftet.

Vermiſchte Nachrichten.
Ammer wieder Pilzvergiftungen. Die aus

ſieben Köpfen beſtehende Familie des Schmiede
meiſters Wszelakt in Marzenin bei Gneſen erkrankte
nach Genuß von Pilzen unter Vergiftungserſchei
nungen. Am Sonntag früh ſtarb die 21 Jahre
alte Tochter. Eine Stunde nach der Beerdigung
ſtarb ein 10 Jahre alter Knabe, während der Zu
ſtand der übrigen drei Töchter im Alter von 17
bis 24 Jahren hoffnungslos iſt. Vater und Mutter
dürfte das ärztliche Eingreifen dem Tode entriſſen
haben. Auf dem Dominium Wydawy bei Punitz
(Poſen) ſind infolge Genuſſes giftiger Pilze die Fa
milien des Knechts Michalskti und des Wächters
Moſtowoski, insgeſamt 13 Perſonen, ſchwer erkrankt
Ein 7jähriger Sohn Moſtowskis iſt bereits geſtorben.

In Siede bei Berlinchen erkrankte die ganze Fa
milie des herrſchaftlichen Kutſchers Lieſe an Pilz-
vergiftung. Die Frau Lieſe und ein Sohn ſind be
reits geſtorben, der Zuſtand der übrigen Familien
mitglieder iſt bedenklich. Auf dem pommerſchen
Rittergut Sollentin aßen Fechs polniſche Schnitte
rinnen Pilze, die ſie als Steinpilze im Walde ge
ſucht hatten. Jm Krankenhaus zu Stargard ſind
drei von ihnen an Pilzvergiftung geſtorben, die
übrigen drei ringen mit dem Tode

Tödlicher Jagdunfall. Auf dem Rittergut
Prötzel im Kreiſe Oberbarnim wurde bei einer Wild
ſchweinsjagd die Gutsherrin Freifrau v. Eckhardt
ſtein von einem neben ihr ſtehenden Schützen, dem
Grafen Fink v. Finkenſtein, angeſchoſſer. Ein Schuß
war der Baronin in den Unterleib gegangen Man

holte ſofort ärztliche Hilfe. Eine Operation mußte
ſofort vorgenommen werden. Die Schwerverletzte

Berlin überführt. Hier übe
tdlündie Beha

Operation hat aber die erſehnte Hilfe nicht bringen
können. Freifrau v. Eckhardtſtein ſtarb bald darauf.

Verurteilung des Koſenboten Haaſe. Der
Kaſſenbote Max Haaſe, der die Reihe der großeren
Unterſchlagungen der letzten Zeit in Berlin einleitete,
ſtand am Montag vor der dritten Strafkammer des
Berliner Landgerichts I. Außer dem 22 jährigen
Haaſe, der beſchuldigt war, der American Expreß

e
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sind die besten

Company den Betrag von 100000 Mark unter
ſchlagen zu haben, wurden der 32 Jahre alte, viel
fach vorbeſtrafte Aler Thomas, ein arbeitsſcheuer
Menſch, wegen Anſtiſtung und Hehlerei, der 34jäh
rige Schuhmachergeſelle Paul Förſter wegen Bei
hilfe angeklagt. Haaſe war geſtändig. Die Ver
handlung ergab, daß er vollſtändig unter dem Ein
ſluß des Thomas ſtand. Er wurde zu 2 Jahren
Gefängnis, Thomas zu 5 Jahren und Förſter zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt. Jnterſſant war
im Verlauf der Verhandlung die Ausſage Haaſes
über das Verhalten des verſchundenen Rechtsan
walts Bredereck, der ja bekanntlich die für die Er
greifung Haaſes ausgeſetzte Belohnung erhielt. Haaſe
ſagte, er hätte ſchon vorher, ehe Bredereck mit ihm
geſprochen habe, ein Geſtändnis ſchriftlich abgelegt
gehabt. Es ſei auch nicht richtig, daß die Mutter
des Haaſe die Belohnung von 4000 Mark erhalten
habe. Dieſe habe von Bredereck nur 1000 Mark
bekommen, 1000 Mark habe Bredereck für ſich be
halten und 2000 Mark habe er dann noch der Mutter
ep Angeklagten in Wechſeln auf ſeine Perſon ge
geben.

Aus aller Welt.
Brandenburg, 2. Sept. Jm Tanzlokal des

Etabliſſements „Odeum“ erſchoß der Küraſſter Grund
lach aus Berlin ſeine frühere Geliebte, das Dienſt
mädchen Frieda Beck, weil ſie das Verhältnis zu
ihm gelöſt hatte.

Frankenhanſen (Kyffhäuſer), 31. Aug. Einen
ſchrecklichen Tod erlitt das in einem hieſigen Gaſt
hofe bedienſtete 19 jährige Stubenmädchen Minna
Ritter aus Artern infolge der leidigen Angewohn-
heit, nachts im Bette zu leſen. Vor Müdigkeit ein
geſchlafen, hatte ſie nicht bemerkt, daß die brennende
Kerze umfiel und das Bett in Brand ſetzte. Hier
bei trug die Unglückliche am ganzen Körper furcht
bare Brandwunden davon, denen ſie jetzt nach ent
ſetzliche Schmerzenslager erlegen iſt.

Gera, 30. Aug. (Rache für Margarinebutter.)
Auf dem letzten Markttage hatte ein Mann ein
Stück Butter von einer Händlerin gekauft und
dieſe dabei noch beſonders gefragt, ob auch keine
Margarine mit hineingemiſcht ſei. Als er nach
Hauſe kam, fand er indeſſen, daß doch Margarine
darin enthalten ſei. Wutentbrannt eilte er nun
auf den Markt zurück, wickelte dort das „Stück reine
Naturbutter“ aus und ſchmierte es mil einem kräf
tig maſſierenden Händedruck der beſtürzten Händ-
lerin direkt ins Geſicht.

Koburg, 30. Aug.
de ein a J

Seit etwa zwei Jahren

eiſe beläſtigt, wobei ihnen unter anderem die
ſchwerſten Sittlichkeitsverbrechen zum Vorwurf ge
macht wurden. Nunmehr iſt es der Polizei gelungen,
den Brieſſchreiber in der Perſon des 65 Jahre alten
Schuhmachermeiſters Johannes Kempf zu ermitteln.
Er hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Mletz, 2. Septbr. Geſtern wurde im Straßen
graben auf der Danzigerſtraße der 27 jährige Schloſſer

neue

Mehr als 35 Sorten
Achtung

Grummet Verpachtung.
Dienstag, den 10. Septbr.,

nachmittags 5 Uhr verpachte
ich meine Grummet Nutzung auf
der Pfarrwieſe am Zwieſigkower
Fußſteig. Wiewicke-

Zum 1. 10. 1912 werden
mehrerer Waſchmädchen

Monats) verzinſt.

50 Pfennig.

Kreis Sparkaſſe
Torgau.

Spar-Einlagen werden mit
3 90 (ab 1. und 15. jeden

Spar Marken zu 10 und

Thomas aus Montigni erſtochen aufgefunden. Der
mutmaßliche Mörder wurde in der Perſon des 24
Jahre alten Jtalieners Zervaſi verhaftet, der durch
Augenzeugen der Tat überführt werden ſoll. Der
Grund der Tat iſt Eiferſucht.

Jn Hövel i. W. hat ein Bergmann einen tra
giſchen Tod gefunden. Wegen einer Hand voll
Pflaumen, die der Bergmann Ahshof aus der Zechen
kolonie Radbod mit ſeinen Kindern bei einem Spa
ziergang am Sonntag im Garten des Arbeiters
Nordhaus in Hövel gepflückt hatte, würde er vom
Sohn des Arbeiters Nordhaus durch einen Revolver
ſchuß ins Herz getötet

Lens, 3. Sept. (SchlagwetterKataſtrophe.) Jn
der Grube Laclarence hat ſich eine Schlagwetter
kataſtrophe ereignet. Zur Zeit der Kataſtrophe
waren 75 Arbeiter in der Grube beſchäftigt, 10
konnten ſich unverſehrt retten. 26 Bergleute erlitten
ſchwere Brandwunden, denen 3 bereits erlegen ſind.
Abends befanden ſich noch 37 Arbeiter im Schacht
eingeſchloſſen, die für verloren gehalten werden.
Dichter Rauch erfüllt alle Stollen, die in großer
Ausdehnung einſtürzen, ſo daß die Rettungsmann
ſchaften nur ſchwer vorwärts kommen. Eine angſt
erfüllte Menge umdrängt den Schachteingang.
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten trifft am 4.
September hier ein. Die Exploſion bei Bethune
ereignete ſich in einer Tiefe von 930 Meter an.
Nach den letzten Nachrichten ſind 40 Bergleute ums
Leben gekommen.

KHirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 14. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag früh 8 Uhr. Gottesdienſt.

Produkten-Vörſe.
Bericht vom Berliner JFrühmarkt am 5. Septbr. Es

notierten Weizen inländ. 200- 206 ab Bahn. Roggen inländ.
167,50 168 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel und gering gute 183- 200 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 198 209, mittel 184—197, gering
177 183 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed 172
bis 176, runder 149 150 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 171--178, feine u. Taubenerbſen 179 bis
192 ab Bahn u frei Wagen. Weizenmehl 00 26,75-29,57.
Roggenmehl 0 u. 1 20,80—22,80. Weizenkleie II,50--12,00.
Roggenkleie 12,00 12,50 Mk.

Wöchentlicher Wericht der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach
Lebendgewicht in Mark für 50 Kilogramm vom 29. Auguſt bis

Septbr. Es wurden gezahlt im Kreiſe Torgau Ochſen
Mk., Bullen 47--51 Mk., Rinder und Stiere 60 Mk.

hiltt, hat geholten, wird helfen
in allen Fällen, wo Sie von
I Rheuma, Hexenschuss, Zahn-

e und Koptweh, Rücken- undS NMagenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Tollettemittel. Amol stärkt, erquickt, erfrischt, be-
lebt! Anerkannt und empfohlen von hervyorragenden
Aergzten. Preis à Flasche 50 Pf., 75 Pi., 1.25 M., 2 M.

Amol-Versamnd, Hamburg.

S Neues dauerkraut

Pfund S Pfg.,

ſaure Gurken
Stück G Pfg., empfiehlt

Max Börnemann's

Zinn haben in allen Apotheken u. Drogerien.

Zur Herbſt Saiſon
empfehle eine große Auswahl

Kleiderſtoffe, Bluſen
u. Koſtüme in Reſten
zu bekannt billigen Preiſen.

Wilhelm Melchior,
Verkaufsſtelle.

Torgauerſtraße.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei. J.

Haferkakao
zu haben bei Die

G. Hollmig's Sohn.

Feinſte marin. Heringe,
Ruſſ. Sardinen,

Rollmöpſe, Bratheringe, empfiehlt

Reue Kartoffeln,
a Ztnur. 3.2

Viehhaltung
und

Schweinemaſt5 Mk. 10 Pfd. 35 Pf.

Friedr. Kühne.
Hering in Gelee

lohnt ſich nur, wenn nicht ge
geſucht. Lohn 240 270 Mark
und freie Beköſtigung pp. Meld-
ung beim Wirtſchaftsinſpektor.
Militär Knaben Erziehungs-

Anſtalt
Es wird

täglich geſchrotet
und kann jedes Quantum ſofort
fertig geſtellt und wieder mitgenom
men werden.
Mühlengut Annaburg.

Eine Ohberwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 3.

Rezeptur Annaburg,
Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12.

v am besten
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

empfiehlt

Max Börnemann's
Verkaufsſtelle.

Gewürze
zum Einmachen:
Paprika Fenchel
ſpan. Pfeffer Nelken
Anis, Zimt Majoran
Jngwer, Senfkörner

geſchält Salicyl
empfiehlt die

Apotheke Hnnaburg.

B!7„ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus- Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorcde.

hetreide-Säoke,

Kartoffel däokt
empfehle in grosser

Auswahl.

Carl Quelil.

wöhnlicher Kalk, ſondern das
bewährte phosphorſaure

Futtermittel Prämin“ aus
der chem. Fabrik Voss Co.,
Frankfurt a M. regelmäßig mit
gefüttert wird. „Prämin“ iſt
geſetzl. geſchützt und Nachahm-

ung wird beſtraft.
Zu haben in Naundorf bei

Friedrich Schwarze.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



S Inventur-Reste- Ausverkauf.
Bitteſschaufenster beachten

S

Carl Quehl.
Für die Herbstsaaten

wirck

Thomasmehl
als billiger und bewaähbrter Phosphorsäuredünger stets mit

bestem Erfolg angewandt.

Hohe Erträge. Volles Korn. Bessere Qualitäten.

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und
liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit Schutz-
marke bzw. Firmenaufdruck und Gehaltsangabe versehen.

Thomasphosphatfabriken
Siern Merke G. m. b. Berlin W. 35.

J hertwund. Ihomasschlackenmahlwerk I
e Wan G. m. b. H., Dortmund. s un

Act.-Ges. Peiner Walzwerk
Peine (Hanvnovyer).

W
W

„NMaxhütte„Naxhütte kisenwerksges. „Maximilianshütte

Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickan j. Sa.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver-
Kaufsstellen oder direkt an die vorgenannten Firmen

S Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Friſche Allerfeinſte

Molkereibubtter
Pfd. 1.40 Mr.

Görnemanns „Allerbeſte“
Margarine

feinſter Butter-Erſatz, Pfd. 1.00 Mk.

Feinſte Sahnen-Margarine
Pfd. 30 und 90 Pfg.

Pflanzen Margarine „Contra“
Pfd. 35 Pfg. empfiehlt

Verkaufsſtelle Max Görnemann,
Holzdorferſtraße II.

e

Das Raß- u. Konfektionsgeſchäft
un Wilhelm Täsch

Schneidermeiſter in Kähnitzſch
empfiehlt ſein großes Lager in

9 D. 99fertigen Herren und KnabenAnzügen,
Arbeiter- Garderobe in nur dauerhaften Stoffen,

KnabenAnzüge in Mancheſter, Stoff u. Zwirn.
Schwarze Filzhüte.Werde bemüht emüht ſein nnr prima Ware bei guter er Ferarveitung

und billigſter Preisſtellung zu liefern.

nennenKontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeis, Buchdruckerei.

General-Haupt-
Agentenerhalten Vei an in Deutſchland

genehmigten Kranken u. Unfall
Verſicherungs- Geſellſchaft feſte
Anſtellung bei gutem Einkom-
men. Offerten an Subdirektivn
der „Unitas Verſicherungs
Geſellſchaft, Berlin Wilmers-
dorf, Holſteiniſche Straße 17.

ZahnAtelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Bestes selbsttätiges
Waschmittell

Enprobt u. gelobt. l

Erhältlich nur in Original
Poketen, niemals lose.

HENREI Co, POsserDorr.
Allein. Fabr. auch d. allbeli

Henkels Bleſch- So

et

Adelbert Schlüter
Wittenberg Bez. Halle

Gollegienstrasse 81.
Göroßes ſSortiment in Handanhbeiten,

fertig, angefangen und aufgezeichnet.
Auf Wunsch Extra Anfertigung.

Garne und Seicden zum sticken, stricken, häkeln
und knüpfen. Schmidt'sche Wolle in schwarz,
meljert und braun. Besätze, Tülle, Knöpfe,
Seiden und Wäschebänder, Handschuhe,
Strümpfe, Gürtel, Taschen, Pompackours,
Spitzenkragen, Futtersa chen. Pfanzen-
Daunen- Weissleinene und baum woll. TVaschen-

tücher auch in Madeirastickerei.
„Favorit-Schnitte uncki Hefte-

e

Zweigverhand Annaburg
der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger

im Kriege, vom Roten Kreuz.
Die Mitglieder, ſowie diejenigen Herren, die dem Verband ent

weder als aktive oder paſſive Mitglieder beitreten wollen, werden hier
durch zu der auf

San den S. September Er.
Uhr

e e

im n Gaſthof a Siegeskranz anberaumten

ergebenſt eingeladen.
Die aktiven Mitglieder ſind von jedem Beitrag befreit. Der

Jahresbeitrag für die paſſiven Mitglieder iſt auf 3 Mk. feſtgeſetzt.
Jm Intereſſe des guten Zwecks bitten wir um recht zahl

reiches Erſcheinen
Der Vorſtand.

Spar Würfel Zucker
Sucre de glace

hochfein im Geſchmack.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Stadt Berlin.
Sonnabend den 7. und Sonntag

den 8. Septbr. ladet zum

S Erntefeſt S
freundlichſt ein

Fritz Rödler.

C Kameradſchaft“.
Sonnabend den 7. Septbr.

von abends S Uhr ab im Saale
des Bürgergarten

V Sedanfeier,
wozu die Kameraden mit ihren An

gehörigen und die diesjährigen Re
kruten freundlichſt eingeladen ſind. S
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Herein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Sonntag den S. Septbr.
in Ackers Neue Welt ein
z Tanzkränzchenezet h fang 7 je

Der Vorſtand.

Annaburg, den 5. Septbr. 1912.

Gaſthof zum Goldenen Ring, Annaburg.
Sonntag, den S. September:

Grosser humorist. Abend
von den altrenommierten

Muldentaler Sängern.
Direktion: Richard SchillingGegründet 1880. und Joset Sonntag Gegründet 1880.

7 Herren, 2 Damendarſteller, nur erſtklaſſige Kräfte.
Programm neu? Hochkomiſch! Dezent!

Die Geſellſchaft iſt im Beſitz des Kunſtſcheines vom Königl. Konſer-
vatorium in Dresden.

Wer lachen will, der komme!
Anfang S Uhr. Eintritt 60 Pfg. Vorverkauf a 50 Pfg. bei

Herrn Friſeur U. Reich und im Theaterlokal „Goldener Ring“.

Coal. Raundorf. Pürgergarten.
Sonntag nachmittag ladet zum Sonnabend und Sonntag:

Kaffee u. Ruchen Fisch-Essen.
freundlichſt ein Ergebenſt ladet einCarl Mörtz.G. Rahnseh.
e

Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzeln für die

uns anlässlich unserer Silberhochzeit überaus zahlreich
erwiesenen Aufmerksamkeiten zu danken, sagen wir allen
hiermit unseren herzlichsten Dank.Wilh. Freidank und Frau.

Schuhmachermeister.

en
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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